
Mrrheimer
(Zugleich Anzeiger

die kleinspaltigc Petilzeile oder deren Raum l5 Pfg . iNN CiflCT bCll £ trf $ tl $Cl)Clt
»,: E1tttnen 30 Pfg / — Älbonnementspreis monatlich 2S
*>8', mit Bringerlohn 30 Pfg . Durch die Post bezogen UkllKAk»

vierteljährliche 1.30 Mk . incl . Bestellgeld.

für den Maingau .)
- ^ Erscheint:
$<Utl$tA9$ U3S vUHZblätt Dienstags. Donnerstags und Samstags. Druck und Der«

laa von Heinrich Dreisba ^ , Flörsheim , Karthäuserstr.
SillSttbrKTötl . Für die Redaktion ist verautmo tlich: Heine . Dreisbach,

Flörsheim a . M „ Karlhüuserstraße.

ir. 18. Donnerstag , den 11. Februar 1909. 1Z. Jahrgang.

Amtliches.
Die
»rändnte»lich ^ eschrc Hungen der >n 1908 neu erbauten , und bau-

Wohngebäudeii p . p . zwecks Veranlagung
u _lieg n auf dem Bürgerin istei> Amt . 14

ts,^ E »sicht der G b̂ ' udeeigeulümer mit dem Bemerken
^ ^ ebäu ^est ' uer,<e.„-

I

einer Ausschlußfrist von 4 Wochen vom Empfange
j,.̂ ’ daß Reklamationen gegen d>e gesch' hene V -ranloguNg
dki

? ^^ U.ies am gerechnet bei dem AusführungS -Komm ss :r

°E°ldch.
unter Beifügung des dehändigten Auszug s u»-

daß, Rekamotioner », die nach Ablauf dieser Frist ein«
P f", ntjne weiteres zinückgew esen w .rden m- ss°n und

doh im Falle eine Reklamation von den zuständigen
endgültig als unbegründet erkannt w rde , der

st ^ ant zu gewärtigen habe , doß ihm die durch die örtliche
^ 'Nllchunq entjtihenden Kosten zur Last gelegt und von

E"> Verwaltungswege eingezogen werden.
^H îshxjm , den 30 . Januar 1909.

De ^ Bürgermeister : Lauck

den arbeitende » Klossm den Verkehr m?t dem Bürger«
: r etQI»te zu erleichlern und unbemittelten E nwohnern

zu gehen sich kostenlose Auskünfte e-nzuholen
« Oondere in Arb ' its - und "

Lwangz-Versteigerung.
Am IS . ds . Mts . , nachm . 3 Uhr werde ich

in Flörsheim am Gemeindehause

i Vertikow, 1 Schrank, 4 Bil¬
der, 2 Sopha, u. o. m.

zwangsweise , meistbietend gegen Barzahlung
öffentlich versteigern.

Hochheim , 11 . Februar 1909.
Schneider , Gerichtsvollzieher.

Sstd sowie A»
Alters-
Abends

„„ .. ... - -- MielkveihMmssen,
Nfi * !'* en  * ,tr  Kranken -, Unfall «, Jnvalchen - und
jg, ^" ung wird beabsichtigt zweimal in der Woche,
' ^ enftstunde versuchsweise einzul 'gen.

^ "» 11 . Janurr dS. IS . ab w>rd an jedem Montag
Kjqt̂ ^' tag Abend von « bis 7 Uhr ans dem hiesigen
bg.^ use — Berwaltuugsbiiro — ein Beamter an«

lein, der die betr . Auskünfte kostenfrei erteil und
Vsätzb ovfertigt.
« <* diese E nrichtung werden die E nwohner nicht

<tv!̂ ?^ dljgt in den hezeichneten Angelegenheiten sogenannte
ßehg! Advokaten in Anspruch zu nehmen , d e vielfach hohe
obet fordern und dabei keine richtige Auskünfte erteilen

"cht sachgemäße Schriftstücke anfertigen.
«„,s . z»»u,r im

Der Bürgermeister : Lauck

April statt.
März ds. Js.

ke. Schulaufuahme findet am 1
dar sk̂ U'gen Kinder , welche bis zum 31

JW?  Lebensjahr vollendet haben oder vollenden , sind
.j , ^ ulbesuche verpflichtet . Außerdem können die Kinder,

d°ni 1. « prjl his 30 . Sept . düs 6 . Lebensjahr voll-
°'!chu'l? " ^ m zur Aufnahme bestimmten Termin nur ein-
jm * werden, wenn von Skiten der Eltern durch ein
^»d 0. s Attest der Nachweis der genügenden , körperlichen
diüü̂ o^stigen Entwicklung der Kinder erbracht , und die

'yältnisse in den Schulen die Aufnahme gestatten.
!t

Uöi
Z,hl der zur Aufnahme kommenden Kind r

s" . um frühzeitig die Klasseneinteilung bewirken zu
o'tte jch, hie auswärts geborenen Kinder bald»

SS
p* ."»melden zu wollen , unter Vorzeigung deS Geburts-

tenh W eine®. Die
Schulzeit.

Anmeldung erfolgt am besten

Beetz , Rektor.

Lokales.
Flörsheim , ö«» 1l . Feb -nar 1909

Ll Am Sonntag , den 7 . F -bruar 1809 tagte de oll-
jährl ' che Generalversammlung der Emgischrubenen H' lfskcsf'
„Eintracht " im Gasthaus zum „KrNhäuser Hof ." Die Ver¬
sammlung gab in ihrem geschäftliche sawe W hlt -' l keinen
besonderen Anlaß mit Ausnahme dktz v n dem Vorstand ein-
gebrachten Antrags „Daß all » "er Kess - vgchör ' aen Arbeit¬
geber ihre Arbeiter bei der Koss» v -sich-rn können, und d"h
auch jeder hEer ansass ge M -' nn . der nachwe' sl ' ch noch 14
Tage vorher einer anderen Kranke k ss- an „ebö t? und ein
ärztliches Attest bechringt . otzn- ffi—u !s i-ld •» d>, K ss-
ausgenommen werden kann ." D >ef--. .-Irkrag » r ’ e mt
großer Mehrheit angenomme «, was >m >?vk « ss« U"s rcr
handw tfer und der ganze » G -m» »d begrüß if\
Der Vere n verfügt zur K r ul n V a ög«.- vo«
7100 Mk . und eine Mitglied »»- ch v . 200 P rs ne 1.

u Der dritte Vortragsabend ^ s G -w- b v-re ns
fand g stern Abend in der „K -, h u " D -'r B such
war wohl »n Anbetracht des für ^ ,ö ' - h oftU' ilen |
Tema «, e,n sehr guter . Her Overillu «" " eur Kubn van ber|
Deutzer Güsmotorenfabrikspcnch über : , 2> rb -rnnungsmoiore . " ,
B »qegnet man Rednern , die e»!k spez ell? F rma vertreten!
nicht ganz unberechtigter Weis « m t ein m q w'ss' " Mchtrauen,
hinsichtlich der reinenSachl -chk«-» Heer Au ^füdruogen , s» w »»em
solches Mißtrauen,wo es v eüeicht bei den Zuhörern bestand , schon
nach den ersten paar Worten deS Referenten aeschwuuden . Herr
Oberingenieur Kubg legte in floßendev Worten die Ent¬
wickelung des ganzen Verbrennungsmotorbaues dar , aus¬
gehend in der Haupisache von den Erfindungen der beiden
Gründer der D -utz r Werke Jngenieren Dr . Otto und Longen.
Für die Zuhörer von hauptsächlicher Bedeuiung war , was
bezgl. der kleinen Motore gesagt wurde . Von 1— 8 Pferde¬
stärken kommen hauptsächlich L-mcht. os - oder Bezlnmotoren
in Betracht , von 8 — 16 Pferdestärken Saug » oder Generatoren - ^
gaSmaschinen und von mehr Pferdestärken D 'eselmotorcn.
Die kleine» und leichten Moto -e. sog. Schnellläufer , sind nicht
so sehr zu empfehlen . Jnter -ssant war für d«e Zuhörer
wohl auch die an Hand von Proj klionm erklärte Bedeutung
der Bezeichnung : „Viertaktmotore . " Wenn der Kolben beim
Andrehen deS Gemisch von Gas und Luft ansaugt , also bei
der Vorwärtsbewegung , dann ist das der erste Takt , folgt die
Rückwärtsbewegung bis zum Augenblick der stärksten Kom¬
primierung des Gasgemisches : zweiter T »kt. Explosion durch
Entzündung des Gem sches und Vvlschleuderr . d«s Kolbens :
dritter Takt , Zurückgehen des KolbenS durch di« lebendige
Kraft und Ausstößen des verbrannt »« Gasgemisches : vierter
Takt . Reicher Beifall lohnte den Herrn Referenten für
s-in- t«b»>-etchen Ausführungen . — D r G ' w «rb v«rein lchiffc'

Praktisches für seine. Mitglieder und deshalb sollten die
Handwerker und Giwerbetreibenden alle , wie ein Mann , dem
Verein angehören und der größte Saal in Flörsheim müßte
bei den Vortragsabenden gerade ousreichen , aber nicht e in
Nebenzimmer die Zuhörer fassen. Leider erkennt man hier
noch zu wen 'g, was dem kleinen Manne frommt . Hoffent¬
lich wird auch das bald anders.

V Der Mai « ist soweit wieder gefallen , daß er in
seinem natürlichen Bette dahinfl ' eßt. Still und ruhig zieht
der Strom seine Bahn , als sei er der friedlichste Bursche
von der Welt und doch haben wir dieser Tage gesehen, daß
unser alter guter Main auch recht ungebührlich sein kann.
Eine natürliche Wassermarke zeigt daS ganze Ufer entlang,
den gewesenen Stand des Wassers an.

T Der sog. „Kleine Befähigungsnachweis " . Einer
ganzen Anzahl h>«s. Handwerker und Gewerbetreibenden ist
auf Rktreibcn deS h'es. LokalgewerbevereipS die Berechtigung
zur Anleitung von Lehrlingen und Führung deS Meister¬
titels ohne besondere Meisterprüfung verliehen worden.

u Der Gesangverein „ Sängerbund ^ veranstaltet
am Fastnachtmontag und -dieostag 2 große Maskenbälle , bei
denen je 8 wertvolle Preise zur Verteilung kommen werden.
Montags ist Beginn abends 8 Uhr bei 50 Pfg . Eintritt.
Dienstags nachmittags 2 Uhr U mg durch den Ort , von
3 Uhr cb Tanzmusik bei sreiei. „ ntritt , abends 30 Pfg.
ä Person.

H Vom Mainzer Karr »»vai bekommt der Nicht-
maivzer wobl das beste Bild bei der in jeder Saison nur
einmal siatlsindendeu Jremdritsitzung in der großen Stadthalle,
deren prunkvolle Ausschmückung in diesem Jahre eine eigen¬
artige Sehenswürdigkeit darstellt . Während sich an den
Fallnachtstageu das Mainzer KarncvalSlkben hauptsächlich
auf den Straßen abspielt und ihnen den anziehenden Reiz
verieihi , ist bei der Fremdensitzung , di« am nächsten Sonntag
nachmittag vor sich geht. Gelegenheit geboten , den erfrischenden
Mainzer Humor , seinen Witz und seine Schlagfertigkeit kennen
zu lernen . Mainz selbst, seine nahe und weitere Umgegend haben
ja auch für eine Ueberfülle von Stoff gesorgt . So kommen
auf der Fremdensitzung außer dem urgelungenen EröffnungS-
spiel „Die närrische Friedenskonferenz ", die besten Mainzer
Karnevalsred, >er zu Wort , wirksam unterstützt von aus¬
gezeichneten Chorliedern und einer Reihe von hervorragenden
folistischen Darbietungen . DaS Programm für die Fast-
nachtStage ist ebenfalls in Vorbereitung und dürfte schon in
den nächsten Tagen bekannt gegeben werden.

W Die König !. Eisenbahn - Direktion Mainz gibt be¬
kannt : Vom 9 . F bruar dS. IS . ab werden die rechts-
rheinischen D - und Schnellzüge der Strecke Frankfurt a . M .-
Köln über Höchst-WieLbaden -Mombach -B 'ngerbrück links¬
rheinisch nach Köln geleitet , statt wie bisher über Mainz-
Mombach -Bingerbrück . Jo Bingerbrück wird angehalten in
Bingen nicht . Die zwischen Mainz und Köln über W -eS-
baden fahrenden v -Züge 171 und 172 , werden linksrheinisch
Mainz - Mombach - Köln geleitet und gelangen nicht nach
Wiesbaden . Die rechtsrheinischen Eilzüge 47 , 48 , 55 und
56 fallen für den durchgehenden Verkehr der Strecke Frank¬
furt a. M . ' Köln au « und verkehren nur zwischen Frankfurt
a. M . und Oberlahnstein . Die Eilzüge 49 und 52 werden
rechtsrheinisch bis Oberlahnstein und von dort über Block-
Hoh 'nrhein -Niederlahnstein .Koblenz noch Köln geführt . Die
Personenzüge der rechtsrheinischen Strecke verkehren nur
zwischen Frankfurt a. M . und Oberlahnstein . Die An¬
schlüsse zwischen Oberlohnstein und Niederlahnstein bezw.
Koblenz werden durch P «ndelzüge auf der Strecke Oberlaha-
stein-Hohenrhein -Niederlahnstein hergestellt.

eine Frau
um 5 Pfennig zu sparen , einen minckerwertigen Qerjtenkaffee kauft , der oft unter dem Namen Malz-
Kaffee verkauft wird , so ist das eine verkehrte Sparsamkeit . Der in geschloffenen Paketen verkaufte
echte Kathreiners Malzkaffee bietet die Sicherheit , datz man einen garantiert reinen , wohlschmecken¬
den und bekömmlichen Malzkaffee erhält , verkauf in ganzen , halben und viertel Paketen . Das */«
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Die neue Mck§veMc!mimgM<iiiuiig .1
In der NeichslagSsitzuug vom lehicn Freitag hat

Staatssekretär  v . B e t h m a n n -H  o l lwe  g höchsh
bemerkenswerte Mitrrilnugen über die neue Reichsversiche-
ruugsordnung gemacht, die dem lebhaftesten Interesse des
Hauses begegneten und es auch in der breiten Oesfent--
teit  verdienen.

An der Hand des stenographischen Berichts haben
rvir nachstehend versucht, die leitenden Ideen des Herrn
Staatssekretärs wiederzugeben, dabei aber alle durch di«
Form der freien Rede und Einwürfe des Hauses bedingte»
Abschweifungen des Redners auszuschließen. Danach führte
derselbe etwa folgendes aus:

Den größten Teil der Arbeiten meines Ressorts hat
selbstverständlich die Reform der ArbeiterversicherungK»
gejetzgebung beansprucht. Die Reichsversicherungsordnung
r ? >°  brerden wir vielleicht das zukünftige Gesetz nennen
dürfen ~ ist so weit fertiggestellt, daß ich hoffe, es noch
Hu Laufe dieses Monats dein Bnndesrat zugehen lassen
nn können. Gleichzeitig werde ich es veröffentlichen, so
daß die Allgemeinheit dazu Stellung nehmen kann. Die
Reichsversicherungsvrdnung hat sich zur Aufgabe  ge-
stellt, unsere

Bersicherungsgesetzgebnng einheitlich z« kodifizieren.
Ich will offen zugeben, ich selbst habe längere Zeit darübe?
geschwankt, ob es richtig wäre, diese Kodifikation vorzu¬
nehmen, denn an sich bleiben die drei großen Bersiche-
rnngszweige als gesonderte Organe bestehen. Sie werden
nicht zufammengeschmolzen; dieser Gedanke ist aufgcgeben.
Aber ich bin doch schließlich zu dem Gedanken der Ädi-
sikalion gekommen, tveil wir in der Organisation ein«
gewisse Einheitlichkeit unter den drei Versicherungszweige»
Herstellen wollen, und weil wir außerdein in das jetzt
sehr gekünstelte und undurchsichtige und ungleichmäßig«
Verfahren eine etlvas größere Einheitlichkeit bringen woll¬
ten . Diese beiden Gesichtspunkte ließen eine einheitlich«
Kodifikation allerdings als erwünscht erscheinen. DaS
Ganze ist ein dickes Buch; es sind über 1700 Paragraphen.
In unseren bestehenden Versicherungsgesetzen haben wir,
namentlich im Krankenversichcrungsgesetz, zum Teil außer¬
ordentlich lange Paragraphen mit außerordentlich langen
Sätzen ; wir haben uns Mühe gegeben, bei der neuen Kodi¬
fikation Sätze und Paragraphen zu kürzen, und wir glau¬
ben, der Ucberftchtlichkeit einen gewissen Dienst geleistet
hu haben. ' ' ~

Bei der
Kra »kcnbersicher»ng

wird es sich nm eine Ausdehnung auf die kanb- und' forfJS»
wirtschaftlichen Arbeiter und die Hausgewerbetreibenden
handeln . Dies ganze Kapitel bietet große Schwierig¬
keiten, namentlich bei der weit auseinandergehenden Be¬
völkerung auf dem Lande; wir denken aber, der Schwierig¬
keiten Herr zu werden. Die Versichernngsördnung will
weiter das Kranken lassen wesen  in den Ortskranken-
kasjen un Interesse einer Vergrößerung der Leistungsfähig¬
keit zentralisieren.  Die größeren Betriebskrcinken-
kassen sollen aufrechterhalten werden, die Knappschafts-
kaffen werden von der Neuregelung im wesentlichen über¬
haupt nicht berührt ; die Beiträge und das Stimmrecht
werden halbiert , der Vorsitzende gewählt werden. Für das
Wahlverfahren wird das Proportionalverfahren vorge-
fchrieben werden. Eine wichtige Aufgabe wird es sein,
vaS jedenfalls nicht genügend geregelte Berhältni-
zwischen Krankenkassen , Aerzten und Apo¬
thekern  besser zu ordnen. Der Grundgedanke wird sein,
baß wir Schiedsbe Hörden  schaffen, welche die Zwistig¬
keiten zwischen Aerzten und Kassen und Apothekern und
Kassen möglichst auszugleichen suchen, hoffentlich mit Er¬
folg. Ein bestimmtes Aerztesystem  wird nicht
vorgeschrieben werden. Beide Systeme, die freie Arzt¬
wahl wie das der angestellten Kassenärzte, haben sich
gut beinahrt ; aber eines schickt sich nicht für alle, und
bei jedem System ist Vorausbedingung für ein gutes Funk-
tionieren , daß Kassen und Aerzte Hand in Hand arbeite».
Das wird um so mehr erforderlich sein, wenn Ivir de»
Kreis der VersicherungspflichtigenPersonen ausdehnen , ---
In dm Fragen der

Unfallversicherung
handelt es sich wesentlich um die außerordentlich schwie¬
rige Frage der Rentenfestfetzung.  Es wird sich bei
dm Berufsgenossenschasten im wesentlichen um die schwie¬
rige Frage handeln , wie man in Anerkenntnis der guten
Tätigkeit der Berufsgenossenschaften und der Versiche¬
rungsanstalten eine Form für die Rentenfestsetzungfindet,
die aus der anderen Seite den begründeten Wünschen der
Arbeiter , die zwar für diese Versicherung keine Beitrag«
leisten, aber ihre Knochen zu Markte tragen , in diese
Dinge hineinzusehen, gerecht werden kann. « Bei der

Invalidenversicherung
fcirt in Frage , ob man den bestehenden Lohnklassen
einige neue hinzufügen  solle , um dem Mittel¬
stände die Wohltaten dieses Versicherungsziveiges in höhe¬
rem Maße als bisher zuzuwenden. Gegen diese Aufhöhung
der Lohnklassen bestehen gewisse versicherungstechnische
Bedenken und solche im Interesse der finanzier en Stabili¬
tät der Versicherungsanstalten. Der Gedanke, der der
Statuierung neuer Klassen zugrunde liegt, ist unter allen
Umständen ein gesunder Gedanke, der auf dem einen oder
anderen Wege zum Ziele geführt lverden muß, denn auch
Ich halte für dringend erwünscht, daß diejenigen kleine-
itn Existenzen, welche nicht dem Ärbeiterstande angehören,
welche aber wirtschaftlich nrit ihnen rangieren , diese Wohl¬
tat zugewendet erhalten . Bei den allerdings nicht von der
Hand zu weisenden Bedenken der erwähnten Art habe ich
bisher nicht gewagt, in der Reichsversicherungsordnung
diese Aussetzung von Lohnklassen vorzunehmen. Wir wer-
dm bei der Verarbeitung des Entwurfes eingehend über
diese und viele andere Fragen uns zu unterhalten haben,
«m zu dem Ziele zu gelangen, welches als durchaus er-
tzredenswert anzusehcn ist.

Aus dieser ganz kurzen Uebersicht ich habe nur
einzelnes herausgegriffen , ich will mich jetzt auch nicht
«ingehend mit Organisationssragen , mit der Frage der
Entlastung des Reichsvcrsichernngsamtes usw beschäftigen
— erkennen Sie bereits , einen wie großen Kreis von soziak-
pvlitisch wichtigen und hochbedeutsamen Aufgaben wir vor
•xnä  haben; und nun kommt bei der JnvalidenverWe-
gu«g die Einführung der

Hinterbliebenenverficherung
«M Miä »Um  RiMnnürrr, nach, den WobllMZ

unv nach der Velapung gropcs und neues Gebiet.' Wir
werdm in eine schwierige Geschäftslage kommen, darüber
wird sich der Reichstag nicht täuschen dürfen . Mit der
Klausel der lex Trimborn , daß, wenn kein Gesetz zum
1. Januar 1910 zustande kommt, man dann versuchsweise
Mit der Entricht ... oorgehen könnte, geht es nicht; wir
werden das Gesetz durcharbeiten und verabschieden und bis
dahin Geduld haben müssen. Der schöne Traum , daß die
Gelder der lex Trimborn so reichlich uud so gleichmäßig
fließen würden , daß man eine Hinterbliebenenversiche¬
rung aufbauen könnte, die keine Beiträge von seiten der
Arbeitgeber und Arbeitnehmer erforderlich, wird nicht er¬
füllt werden. Wir werden die Hinterbliebcnenversichernng'
aus feste Beiträge des Reichs zu stellen haben unter Au¬
sschuß von Beiträgen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer.

Soweit die bedeutungsvollen Ausführungen Herrn von
Bethmann -HollwegS. Möge sein Wunsch in Erfüllung
gehen, den er am Schluß im Blick auf die bevorstehende
Veröffentlichung äußerte : Wenn wir dann nicht die be¬
kannten Koalitionen haben, die gegeneinander arbeiten/
sondern paritätisch arbeiten , dann wird eS uns gelinge»,
vuckj djeses Werk zustande zu bringen, t=-sck

Deutschland«
Die Abstimmung über di - Nachlaststener wurde von

Nkr Steuer ko-mmission des Reichstags am Sonnabend auf
Antrag der Konservativen bis nach Erledigung der Erb-
jchaftssteuer ausgesetzt.

s Zum Schicksal des Branntweinmonopols schreibt
bas „B. T." : „Die Subkomniission des Reichstags' zur
Beratung der Branntweinmoiwpolvorlage ist, wie wir er¬
fahren , mit ihren gesamten Beratungen gestern fertig ge¬
worden. Wir haben Grund zu der Annahme, daß de?
von der Subkommission ausgearbcitete Gesetzentwurf
eine wesentlichere Begünstigung der landwirt¬
schaftlichen Interessen  enthalt als das Monopol
selbst, und daß außerdein eine Stärkung des Privat¬
monopols  beabsichtigt ist, da ihm die Aufgabe, den
Absatz von denaturiertem Spiritus zu heben, erleichtert
werden soll."

Die Städte »nd da8 LchrerbesoldungSgesetz . Die
Verhandlungen der Lehrerbesoldungskommiftion des preu¬
ßischen Abgeordnetenhauses haben bekanntlich zu dem Vor¬
schläge geführt, zur weiteren Aufbesserung der Gehälter
der Lehrer auf dem Lande — in Gemeinden mit nicht
mehr als sieben Schulshellen— Mittel dadurch zu gewinnen,
daß die an die Schulvcrbände mit mehr als sieben
Schulstellen bisher zu zahlenden Staatsbeiträge , StaatS-
»uschüsse und Ausfall -Entschädigungen in Fortfall kom¬
men. Gegen dieses Vorhaben haben sich nach dem Vorbild
der schlesischen und hannoverschen Städte auch die Ober¬
bürgermeister der rheinischen Großstädte in einer Eingabe
vn die verstärkte Budgetkommission, das Abgeordneten¬
haus , Herrenhaus und StaatSministcrium gewairdt. Ferner
hat der in Wiesbaden versanunclte Vorstand des Rassaui-
schen Städtetages beschlossen, gegen diesen Beschluß vor¬
stellig zu werden.

Pluralwahlrecht in Oldenburg . Der Oldenburgische
Landtag nahm am Freilag nach stürmischer Debatte mit
23 gegen 22 Stimmen einen Antrag an, der die Einführung
beS PluralivahlrechtS für die Wahlen zum Landtage be¬
zweckt. Damit ist die vom letzten Landtage beschlossene
Einführung dcS Reichstagswahlrechts  für
Owenburg zu Fall gebracht.

Deutscher Reichstag.
200. Sitzung. Derlin, 0. Februar.

F Heute hielt der Reichstag seine zwei hundertste
Sitzung  ab . Den Platz des Präsidenten schmückte ein
duftender Strauß aus blauem Flieder und rotlveißen
Rosen, für den Graf Stolberg  den aufmerksamen
Schriftführern dankte. Der Präsident gedachte zugleich
auch der Arbeitslast , die der Reichstag zu bewältigen
hatte , bis er zu diesem Zeitpunkt gekommen ist. Dann
vertiefte man sich wieder in den Etat des R e i chs a nt t ä
des Innern.  Der Antesimit Bruhn  behandelte kurz
allerlei Mittclstandsfragen , ohne die Aufmerksamkeitdes
Hanfes fesseln zu tönnen . Der Zentrnmsgewcrkschaftler
Becker empfahl die lleinercn und mittleren Eisenwerk«
denk Wohlwollen der Regierung . Er forderte füv
sie, um sie vor der Preispolitik der Syndikate zu schützen,
zollfreie Einfuhr von Roheisen. Der konservative Graf
von Kanitz  ging wieder sehr temperamentvoll gegen das
Kohlensyndikat und die Stahluierkssyndikate vor. Die
Effenzölle wollte er freilich nicht fallen lassen. Dann sprach
der nationalliberale Dr . Stresemann,  einer der Jüng¬
sten des Reichstags, der in raschem Aufeinander eine
Reihe von wirtschaftlichen Problemen behandelte. Alsdann
bestieg Genosse Zubeil  die Rednertribüne . Das Hang
wurde infolgedessen bald so leer, daß auch seine schönsten
Entgleisungen keine Heiterkeit mehr »vecken konnten. Zum
Schluß richtete Herr Zubeil heftige Angriffe gegen den
freisinnigen Abg. Carstens,  der Besitzer einer Fabrik
ist. Herr Carstens,  der nach dem „Genossen" zu Wort
kam, diente ihm mit gleicher Münze und besprach dann
die Verhältnisse in der Glasindustrie . Montag wird die
Beratung fortgesetzt.

W preufoifcfyev  Landtag . [0
24. Sitzung. Berlin, 8. Februar.

! )( Die weitere Beratung des Justizetats  im preu¬
ßischen Abgeordnetenhause am Sonnabend verlief ebenso
ruhig , fast eintönig , wie sie einige Tage vorher einge¬
setzt hatte . Herr Cassel  von der Freisinnigen Volkspartei
streifte so ziemlich alle Gebiete der Rechtspflege, die Ver¬
mehrung der Richterstellen, die Beseitigung des Hilfs-
richtertums , die Mängel der wissenschaftlichen Vorbildung
unserer Juristen , den Eulenburgprozeß , den Ausschluß
der Oesfentlichkeit, das Verhältnis zwischen Anwaltstand
und Richterstand, die Ausbildung der Referendare, das
Repetitionswesen oder richtiger -unwesen usiv. Herr P e l t a-
sohn  von der Freisinnigen Vereinigung benutzte die Ge¬
legenheit, um die Vorwürfe gegen die Prozeßführung

Ja  Eulenburg zurückxnweilen. De» damaliae* «>»*

fitzenv« --- bekanntlich ivar es der SandgerichtNratM 'nzöK!
— sei bekannt als einer der fähigsten uud objektivsten Richtern!
Der Pole Mizerski  klagte über differenziclle Behand¬
lung oer Polen , während Herr L e i n e r t von der Sozial«
deinokratie, wie ja von -ihm nichts anderes zu erwarten/
unsere Justiz in Grund und Boden verdanimte, die nuL
von den Machthabern mißbraucht werde, um die Massen
niederzuhaltcn . Ter Justizminister B e se l e r nahm ebenso,
wie nach ihm der Konservative Stoßer,  unfern Richter*
stand lebhaft in Schutz, worauf die Beratung «ns Montag
vertagt wurde. ,

Ausland.
f'Tcuea aus 6 ngUnd.

Offiziös wird in London erklärt , daß im Ka bitte tk
wegen der Ausgaben für die Marine ke i n e M e i n u n g S-
verschicdenheiten  herrschen . Was diese Ausgabe»
selbst betrifft, so meldet „Daily Chronicle", die Marine¬
sachverständigen forderten, daß mit dem Bau von sechs
neuen Schissen nach dem „Dreadnonght "-Typ im nächsten
Jahre , von vier  weiteren desselben Typs im darauffolgen¬
den Jahre begonnen werde. Der Bau dieser Schiffe würde
eine Ausgabe von neun Millionen Pfund Sterling —
also 180 Millionen Mark in zwei Jahren!  —
erfordern . — Zu gleicher Zeit aber hielt der englischet andelsminister  eine Rede über die europäischeage,  in der er ausführte , er glaube nicht , daß es
zum Kriege kommen  werde , weil die Veränderungen
im östlichen Europa nicht von so einschneidenderBedeutung
seien, um eine Entscheidung durch die Waffen zu recht¬
fertigen. — Nun tveijz man. geling ganz genau, wpmtt
man ist!!

Meiteees rum Balhanproblem. I
Me großen nationalen Fragen im Wettcrwinkel d'es

Nahen Ostens nehmen iminer mehr den Charakter eines
widrigen GeldschachergesckKfteS an . Jetzt hat die Pforte
ln P e t e r s b n r g einen finanziellen Gegenvorschlag unter¬
breitet , der daraus hiuausläuft , sich durch „Liquida¬
tion " die ganze türkische Kriegsschuld  voa»
Halse zu schaffen.  In der Erklärung heißt eS, dto
Pforte sei in der Lage, eine Anleihe von ellva 5 Millionen!
Pfund anfzunehmen, oder durch Eskomptierungs -Operati »-
nen die gleiche Summe flüssig zu machen. Wenn die Psort«
diese Summe an Rußland zahlt , würden nur noch 3 Mil¬
lionen Pfund verbleiben, damit der ganze Rest der Kriegs»
entichädigung ausgezahlt werde. Die Pforte könnte diese
3 Millionen leicht finden. ES könnten hierzu auch die
LH- Millionen , welche Oesterreich-Ungarn zahlt, benutzt
werden. — WaS den österreichischen Vorschlags
anbetrifft , so hat der türkische Ministerrat an dem Proto¬
koll drei Aenderungen  twrgenommen , die die Er¬
laubnis der Auswanderung der Mohammedaner aus Bos¬
nien auf vorläufig unbestimmte Zeit , den Zoll und di«
Kapitulationen betreffen. Der „Jeni Gazette" zufolge hat
der Minister des Innern aber nach dem Ministerrate
erklärt , die Aenderungen seien nicht wichtig, und {& :
Entente fei als vollzogen zu betra chten. Ob's war isth

k̂ ieme politiscl̂e Î acbnckren.
Die deutschen Parteien Oesterreich » einschlieK"

kich der Christlich-Sozialen , und die Sozialdemokraten habe»
nach der Schließung des NeichSratS Manifeste an bi*
Bevölkerung  erlassen , in der sie als Grund der SchließunO
die Frivolität der Tschechen  bezeichnen, die durch i$*'
skandalöses Benehmen das Parlament lahmlegten und selbst die
wichtige MterS- und Jnvaltditätsverstcherung über den Haust«
warfen . Tie Regierung  erklärt , sie habe daS Parlament
vor sich selbst schützen nlüssen, indem eS dasselbe auflöste.

In Kopenhagen  tagte eine Ostsee- und Weiße-Me«stl
Konferenz, welche den Wunsch auf Schaffung einer inter¬
nationalen Reeder - Union  zum Ausdruck brachte.
Herbst soll im Haag weiter darüber verhandelt werden.

Im Senat des Staates Oregon (Amerika ) wurde ei» ,
Resolution eingebracht, in welcher der Kongreß ersucht wird,'
das Gesetz betreffend den Ausschluß der Chinesen «uK
auf Jap an er und  Hindu»  auszubehnen . 1 ;j

Ziim Brand der deutschen Gcsandschafr in Sautiag»
ve Ehile wird weiter gemeldet, daß unter den Trüm¬
mern des Gebäudes der verkohlte Leichnam detz
Sekretärs Beckert  gefunden worden ist.

GrubenunfaN bei Hamm . Infolge AuSströmentz
großer Gasmengen auf dem Schacht Maximilian wur¬
den am Sonnabend vier Bergleute getötet  untzi
«in  Bergmann schwer verletzt.

Zur Hochwafserkatastropye ist noch folgendes lveit« !
Vo-m tt. d. Mts . zu berichten: Jin Twrfe Datzeroth  bet
Neuwied hat sich die Wied einen Weg mitten durch datzl
Dorf gebahnt . Vier Häuser  jirrd dort eingesturzt^
vierzehn stehen unter Wasser. Bei Hausen sind zwer
Feuerwehrleute  bei den Rettungsarbeiten ertrun¬
ken.  Das Rasselsteiner Eisenwerk, das über tausend Ar¬
beiter beschäftigte, hat den Betrieb eingcstelll. — In
hannoversch - Münden  ist der Wasserspiegel de»
Weser bis auf 6>/» Meter gestiegen. Nutz
Vielen Häusern flüchten die Bewohner;  viele sind
obdachlos . — Bei Leipzig  steht das ganze Rvsen-
thal unter Wasser. In Schleußig  mußte die Feuer¬
wehr  alarmiert werden, um die Bewohner  aus meh¬
reren bedrohten Häusern in Sicherheit  zu bringen.
In Dresden  mußte die neben dem Neubau 1#*
Augustusbrücke  errichtete Jnterimsbrücke für den ge- !
samten Verkehr gesperrt werden. — Jn Niederkrvsseck
bei Orlamünde (Greiz) haben die Wassermassen eine» !
Erdrutsch verursacht, der auch den Friedhof berührt «.
Grabdenkmäler  wurden um g ew o rfen  und Grä¬
ber bloßgelegt . — In Elsterdorf  bei Nürnberg
wurde auf der Pegnitz eine weiblich« Leiche  anßfi'trieben.

Berliner Schlachlvirhmarkt vom 0. Februar. (Amtli^
Bericht der Direktion.) Auftrieb 5355 Rinder, 1123 Kälber. 87*»
Schafe und 9 342 Schweine. Bezahlt für 100 Psd. Schlachtgewicht
Ochsen: a) vollflischige, ausgemästeie höchsten Echlachtwerte»
höchstens8 Jahre alt 71—74, b) junge fleischige, nicht ausgemästeie
und allere aukgemästeie 62- 67, c) mäßig genährte junge, fl'j*
genährte ältere 55—59 d) gering genährte jeben Alter» 51—64 *
Bullen:  a ) vollfleischige höchsten Schlachtwertes 86—69, d) mäßi»
genährte jüngere und gut genährte ältere «0—63, c) gering ge¬
nährte 52—55 M. Färsen und Kühe:  a ) vollfleischige au«-
gemästete Färsen höchsten Dchlacktwerte» —bi»—, b) voltfteischigb

«>»4 »ochst« • ftlcätiuct «! iu m t  ftalsen ft - **-



*1 artete au-gemSfiets KSHe uns wenkzer guk entioickekte jssNsterk
Kühe und Färsen 53—61, d) mäßig gewährte Kühe und Färiea
52— 55, e) gering genährte Kühe und Färsen 48—51 M Kälber:
*) feinste Mast» «Bollm -Mastj und beste Saugkälber 69 —85,
“) mittlere Mast- und gute Saugkälber 77—83, c) geringe Saug-
Atber 45 —50, <t> ältere gering genährte lFresser) 45 —54 JC
Schafe:  a ) Masiläinnier und jüngere Mastüammel 65 —67,
®) ältere Masthammel 61- 65, ci mäßig genährte Hammel uni»
Schafe (Merzschafe) 50 —55, ck) Holsteiner NiederungSschafe (Lebend-
gew ĉhti —bis — A. Schweine:  Für 100 Sjäfb. mit 20  v H. Tara.
«) vollfleischige der ferneren Nassen und deren Kreuzung 69—70 JC
■) fleischige 67—67 M,  c ) gering entwickelte 64—66 J»-, d ) Sauen
®4- -66 Mark. — Das Rindergejchäft wickelte sich anfangs ruhiz
«v. Verlangsamte später ganz und hinterläßt Ueberstand. —7
»ter Kälberhandel gestaltete sich ruhig . Ausgesuchte KM « :
brachten Preise über Notiz . — Bei den Schafen war der

ftSgang glatt . ES wird auSverkanft . ->» Ter Schwein «»Ve
^aartt verlief glatt und wurde geräumt,

Unwüiet mui UcbrilchWrmmungen.
. Aus allen Teilen Deutschlands laufen fort und fort

wettere Nachrichten über das heillose Unglück, das durch
bt« Ueberschwemmungen verursacht wurde uud wird, ein.
^achrichten über geringes galten der Geivässer lagen bis
Sonnabend mittag nur aus den Flußgebieten der Neiße
Und Weser vor, dagegen wird aus anderen Flußgebieten
wre Ems, Ruhr und namentlich vom Main und von
uerschiedenen bayerischen Flüssen ein weiteres Steigen ge-
weidet. Der Main überflutet seine User in ihrer ganzen
^ASdehnung, und Freitag abend 11 Uhr hatte er einen
°wusserstand von 5 m über dein normalen Staude erreicht.

In allen Teilen des Reiches sind infolge des Hoch¬
wassers Verkehrsstörungen auf der Eisenbahn zu be¬
sagen , die zum Teil den direkten Verkehr auf weite
Strecken unterbinden werden. Seitens der Regierung
wurden daher in die Uebcrschwemmungsgcbiete Kom-
wrssarc  abgesandt , welche Untersuchungen über den
"Mfang der Uebcrschwemmungsschädenanstellen sollen.
, Im einzelnen geben wir über die Katastrophe noch
folgende Meldungen wieder:

Aus Sach sen liegen noch folgende Nachrichten vor:
"as Hochwasser der Elbe beschädigte in Dresden den
korückenneubau,  riß die Schntzgerüstc zusainmen und
«Mwemmte deren Bestandteile weg. Viele umliegende große
s .unstgärtnereien  sind vernichtet . Das Müg»
^htal , der Rabenau er Grund und das Seifers»
voxfer Tal  stehen fast vollständig unter Wasser. Dö»
, e In  ist infolge von  Röhrenbrüchen ohne Gas
md Trinkivasser . — Die im Hohenstein »Ernst«

Bezirk bclegcnen Jndustrievrte sind durch Hoch»
waiser bedroht. Viele Häuser mutzten geräumt werden,
wcchrere Fabriken  wurden geschlossen.  Der neu
^richtete Zirkus Sarrasani steht unter Wasser.
. Aus Mitteldeutschland,  insbesondere Braun»
ichweig,  wird berichtet: Die aus dem Harz kommenden
^ebirgssliisse wurden zu reißenden Strömen , die in
wilder Flut ihre gewaltigen Wasjermassen in das Flach¬
end ergießen und große Ueberschwemmungenverursachen.

Orte Kreiensen Greene , Orxhausen , Erz»
hansen  sind vom Hochwasser stark bedroht. Der Ort
^ «lligsen  steht zum Teil unter Wasser. Die Braun»
! chwe i g i s ch- H a n n o v cr sche M a schi n c n f a b r i k,
°,e  Papierfabrik und die Mühlen mußten den Betrieb
^n stellen . Im Holz min den  ist die Weser von

Meter unter 0 ans 3,95 Meter über 0 gestiegen und
in die Straßen . Beim Aufziehen des Wehres in

Krimderode  stürzte der Sohn des Gemeinde»
ste Hers Jericho  in die hochgcschwollene Zorge und

T̂ trank . Auch aus dem Sipper » und Helmetale
werden furchtbare Ueberschwemmungen gemeldet. Bei
'^ tockhausen  sind siceen Bergleute vom Kalibergwerk
-Mückaus" auf dem Heiniwege von der Arbeit in den
«litten «mgekommen. In B e r n t e r od e sindz w e i A r -
feitet  beim Ueberschreiten einer Brücke vom Hochwasser

g ge sp ü l t worden. — In der Umgebung von Nord»
taufen  sind die Täler von gewaltigen Fluten über-
Wvcmmt, das Wasser steht schon fast fünf Meter
- ° ch> Einzelne Ortschaften sind völlig von der Außen-

abgeschnitten. Der Bahnverkehr ist eingesteNt wor-
Zahlreiche Brücken sind eingestürzt,  viele Häuser

.sahen mit Einsturz . Mehr als 1000 Stück Vieh
Ll.n d in den Fluten um g ekom men.  Wie bis jetzt
jpi'SeftelU ist, sind der Katastrophe in der Umgebung von
Erdhaufen zehn Menschenleben zum Opfer gefallen.

- Nach Meldungen aus Ko bürg  stieg dort Freitag
Ny das Hochwasser ganz enorm und richtete großen
Schaden an . Die Stadt war vormittags vom Bahnhof
«^ geschlossen,  die Pvstbestellung ruhte . Dabei wütete
r u!> 6 Uhr ein heftiges Gewitter . — In Kassel

das Hochwasser der I -u l da und ihrer Nebenflüsse
,2 gefahrdrohender Weise zugenommcn. Die niedrigen
Stadtteile , namentlich der Stadtieil Betten hausen,
j "d bis auf ein Meter Höhe unter Wasser  gesetzt.

Fuldabrücke und die Drahtbrücke sind sür den Verkehr
gesperrt.
. . Aus H an n o der sch»M ü n den wird gedrahtet, daß
w êlne Stadtteile durch die Weser  mcicchoch überflutet

z stden, so daß der Zusammensturz zahlreicher Häuser
^tarchtet tvird und verschiedene Fabrikbetriebe gestört sind.
cvS ift viel Bieh in den Fluten  u INg e ko m INe n.
M .die vom Verkehr abgeschiiittenen und in höchster Gefahr

Nndlichrn Ortschaften der Flußniederung sind Pioniere
^ c Hilfeleistung abgegangen. — In der Nähe von Pader¬
nd  n stürzten drei Psciler des bei Ottbergcn  besind»

Ujen Netheviadukts ein, auch der Viadukt ist elngestürzt.
>e Strecke Ottbergcn —Wehrden (Weser) ist aus unbe»

^ »untc Zeit gesperrt. — Seit Freitag abend beginnt die
zu fallen.

9 »t ä  Schlesien  wird gemeldet : Fm ganzen N e i ße»
«̂ biet  der Oberlausitz, wie Böhmen richtete das Hoch»
Miser bedeutenden Schaden an. Biele Wege und große

tccken sind überschwemmt und Brücken sortgerissen. Der
Mhnverlehr ist gehemmt. Seit Freitag abend, nachdem
g, .wit 2,98 Meter ihren Höchststand erreichte, beginnt die

langsam zu fallen. In Nieder - Krummöls
(Mir ? Breslau ) stehen viele Häuser, Scheunen und

unter Wasser. In LangcnölS  wurden Felder
uo Wiesen überschwemmt und Wirtschafien unter Wasser

Die Fluten drangen in die Gebäude. Die Be»
MMer mußten in die oberen Räume, ja teiltveise auf die
Wer flüchten. In Ratibor  ist die Oder um 164
‘“ Mm«*# aepiesW. Werren KchiM»»rwehung«n m »M

Msamtverkehr des Strecke Wöffromer—Sadowa —DohMS '—
Smiric und der Strecken Lambach—Haag a. H. und Satt-
ledt—Grünau , Vöcklabruck—Kammer sowie der Güterver¬
kehr der Strecke Mauthausen —Grein bis auf weiteres ein-
gestellt worden.

AusBayern.  Die Donau und die in Regensburg
mündenden Nebenflüsse Labe r, Naab und Regengihren bedeutendes Hochwasser.Die Donau  stieg seitreitag um mehr als 3 m. Die wilden Wogen führen Haus¬
geräte, Badehüuschen und landwirtschaftliche Maschinen
mit sich. Die niedriger gelegenen Häuser mußten ge¬
räumt werden. Schwer heimgcsucht ist namentlich das
Labertal . Viele Tiere  kamen in den Fluten um. Auch
aus der Oberpfalz  werden große Verwüstungen ge¬
meldet. Der Marktflecken Hohenburg  gleicht einem
iSee. Die Häuser mußten geräumt werden. Der Schaden
ist sehr groß. Der Postverkehr in der ganzen Umgebung
ist eingestellt. — In Nürnberg  sind die Brücken den
inneren Stadt unpassierbar. Die meisten Zeitungen er¬
scheine» nicht,, ebenso nicht in A m b e r g. In Lauf  wur¬
den mehrereBrücken  weggerissen. Die Stadt V i l se cf
ist zu dreiviertel überschwemmt. Aehnliche Nachrichten!
treffen aus Batreuth  ein . Die Lokalbahn Bamberg—
Scheßlitz hat den Betrieb eingestellt. Nach Meldungen aus
Bamberg  steigen Main und Negnitz  weiter . Viel«
Brücken stürzten ein. Hiobsbotschaften kommen aus allen
Dörfern und Städten Frankens . Durch Einstellung des
Post» und Bahuverkehrs sind viele Städte und Dörfer vom
Außenverkehr ganz abgeschnitten. Unterhalb vom Schloß
Banz ist das große Maintal  zn einem reißendtz«
.See geworden.

Aus dem Main gebiet.  Der Wasserstand dc8
Mains erreichte Freitag um 11 Uhr nachts fünf Meter.
Der Strom überschritt überall die Ufer. Die Städtisch«
Verbindungsbahn in Frankfurt  stellte den Betrieb ein.
Der nach Sachsenhausen führende eiserne Strang wurde
für den Verkehr gesperrt. — Aus Hanau  berichtet man
vom Freitagabend , daß der Obermain noch steigendes Hoch¬
wasser bringt , das den westlichen Stadtteil unter Wasser
setzte. Der Kinzig fällt langsam. — Aus Gelnhausen
wird große Ucberschwemmunagemeldet. In L orh au fi¬
te n stürzten sechs Gebäude ein.  Die Hanauer Klein¬
bahn mußte den Betrieb einstellen.

Auch aus dem R u h r g e b i e t lauten die Nachrichten
noch sehr ernst. Ruhr  und Ein sch er  sind noch immer
im Steigen begriffen. Aus H e r de cke wird aber dex
Stillstand des Hochwassers der Ruhr gemeldet. Aus
Gelsenkirchcn  wird berichtet, daß infolge des
E m sche r d a m m b r u che 8 die neue Kolonie der Zeche
Unser Fritz  unter Wasser steht.

AuS dem Rheinland:  Wegen Einsturzes der
Siegbrücke bcl Neuwied und der Saynbrückc bei
Enger,  sowie wegen Gefährdung der Eisenbahnbrücka
bei Troisdorf  infolge von Hochwasser, ist der Durch¬
gangsverkehr auf der rechten Rljeinlinie eingestellt. Die
rechtsrheinischen Schnell- und Eilzüge werden über die
linke Rhcinseite befördert. Die voraussichtliche Dauer
der Verkehrsuntcrbrcchung laßt sich zurzeit, nach amtlicher
Angabe, nicht bestimmen. — Die Eisenbahn brück«
über die Lahn bei Oberlahustein ist geborsten.
Der Zugverkehr mußte eingestellt werden. — Aus
Bingen  wird gedrahtet, daß in Ems die Anlagen unter
Wasser stehen. In N a ss a u ist das Postamt in Gefahr.
Der Ort Oberndorf ist gänzlich unter Wasser
gesetzt. Der Bahndamm ist zerstört, die Lahnbrücke nicht
passierbar. — Die angeschivollene Wied hat infolge der
Hochflut ihren Laufvcrändert.  Sie bahnte sich einen
Weg durch Dorf Dolzeroth . 15 Häuser stehen unter Wasser,
vier Häuser stürzten ein . In Hausen  im Wied¬
tal hatten sich drei Ordcnsgcistliche in ein Turbinenhaus
geflüchtet. Die Feuerwehr versuchte sie zu retten , wobei
zwei Feuerwehrleute ertranken,  die übrigen
konnten unter großen Anstrengungen durch 'Pioniere ge¬
rettet werden.

Hof und Gesellschaft , ^fj
$uiii Besuch des englischen Königspaares in Berlin

ist folgendes Programm festgesetzt worden : Am 9. Fe¬
bruar kurz nach 11 Uhr vormittags trifft König Eduard)
mit Gemahlin und Gefolge auf dem Lehrter Bahnhof ein.
Hieraus findet der feierliche Einzug durch das Branden¬
burger Tor statt, wo Oberbürgermeister Kürschner  irt
althergebrachter Weise die Gäste begrüßt . Alsdann be¬
geben sich die Mitglieder der königlichen und der kaiser¬
lichen Familie in das Schloß, um hier den Lunch eiuzu-
nchmen. Am folgenden Morgen wird König Eduard
allein zum Rathaus  fahren , um dort als Gast den
Stadt Berlin an einem Empsangsbankett ieilzunehmen.̂
Es ist dies das erste Mal, daß ein fremder Monarch di«
Gastfreundschaft der Reichshauptstadt genießt. Gegen 1 Uhr;
werden der König und die Königin ihr Frühstück beim
englischen Botschafter Sir Wi E. Goschen  einnchmcn>
und nach dem Lunch wird eine Deputation dem König
im Namen der englischen Kolonie von Berlin eine Huldi¬
gungsadresse überreichen. Für den Abend ist im Weißen
Saal des Schlosses ein großer Ball  vorgesehen . Am
Morgen des 11. Februar wird König Eduard im Offi¬
zierkasino des 1. G arde »D r a g o ner - Re  g ts . ^
dessen Chef er ist, sein Frühstück einnehmen. Nachmittags
will das Königspaar dem Mausoleum in Potsdam
einen Besuch abstatten und an den Gräbern des Kaisers
Friedrich und seiner berewigien Gemahlin Kränze nieder¬
legen. Am Abend findet zu Ehren der englischen Gäste
G a l a v o r ste l l u n g im Opernhanse statt und am Morgen
des 12. wird König Eduard mit Gemahlin und Gefolge:
die Rückreise nach London autrcten ..

Kwm  Inlsnäs ( Hronkk.
BreSlan . In Pyscheg erschoß  in der Trunkenheit

der Häusler Franz Janosch seinen Sohn,  der tagS zuvor
Hochzeit gefeiert hatte, als dieser ihn beruhigen wollte.
Hierauf verübte Janosch Selbstmord.

.Hcidcttikrg. Der hiesigen Universität ist von einem
auswärtigen Förderer der Wissenschaft die Summe von
13000 0 Markgeschenkt  ivorden zur Gründung eines
radiologischen Instituts,  das Mon zu Ostern in-
Leben treten soll.

gfpl Hus dem GericbtsFaal. fjga)
Nabenettrrn Wegen bestialischer Mißhandlungen

ihres  Kindes  wurden Freitag vom Schwurgericht in Mei¬
ningen  die Auswärterin Hermine Groß  und der Maurer
Malsch zu je vier Jahren Zuchthaus  und Aberkennung«
der bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von sechs Jahrenverurteilt.

Dienstbolenmißhandlnng. Das Landgericht zu Dresden
verurteilte die Kaufmaimsgattin Anna Gebhardt  wegen
Mißhandlung  ihres IMhrngen DienstmädchenA  zu
t000 Geldstrafe.

Lrobscdlnngrwzgen der Artillerie.
Unser Bild zeigt ein neues Hilfsmittel der Artillerie

'm Kriege. Es ist ein Wagen mit Schiebeleitern, nach
Kit der ganz ähnlichen Einrichtungen, wie sie seitens der
Zenerwehr benutzt werden. Selbstverständlich sind die
^riegswagen nicht aus Holz gefertigt, sondern aus Stahl.
Lie ermöglichen der Truppe , ihre Geschütze in gedeckten
Stellungen auszupflanzen und trotzdem die Wirkung ihrer
Schüsse von da aus zu beobachten. Am abgebildeten
Leobachtungswagen sind die Leiterbäume von Stahlrohren.
Oie Besteigung dieser Leitern wird ermöglicht entweder
mrch Sprossen, die an den Röhren befestigt sind, oder
nirch Strickleitern . Der Beobachtende ist durch ein
estcs Stahlschild geschützt. Bild 2 zeigt die Leitern —
in der Regel sind ds ihrer drei — in zusammengcschobenemi
Zustande, den Wagen also marschfertig.

Klus der  Rekbebaifptftadt |f^
Eigenartige Folge von Kurzschluß . DieserTage entstand

infolge der Nässe in einem Straßenbahnwagen 5turz-
schluß. Durch die ansschießende Stichflamme sing das Kleid
einer Dame Feuer , das aber schnell gclchcht werden konnte,
ohne daß jemand verletzt wurde. Der Vorfall ist im
Straßenbahnbctricb noch nie  bisher , vorg «-
ko m m e n.

Tic Schießassäre in Oranienburg , beschäftigt jetzt
die Berliner Staatsanwaltschaft.  Das Amtsgericht
Oranienburg hat die Akten über das nächtliche Rcnkontrc
zwischen dem Referendar v. Igel  und dem verstorbenen
Steinsetzmeister M a r s chn e r dem Landgericht III über¬
geben. Referendar v. Igel ist Freitag wieder ver¬
haftet  worden . Am Abend des Renkontres waren die
beiden anderen Reserendare, mit denen v. Igel im Schlitten
Marschncrs Platz nahm, bei v. Igel zum Abendessen.
Bei dieser Gelegenheit hat v. Igel aus dem Fenster;
geschossen,  obwohl er gebeten wurde, das. Schießen
zu unterlassen.

GgZgp  Aus alter Welt.
Am» Erdbeben in Siiditnlicu . Nach 39 Tagen soll

vm Donnerstag in M e ssi n a noch einer der vom Erdbeben
Verschütteten lebendig  gefunden sein. Major Patti
hörte nämlich aus einem Trümmerhaufen der Via Car»
doncs schwache Klagerufe.  Er klopfte, und das
Klagen wiederholte sich. Jetzt arbeiten Soldaten und See¬
leute fieberhaft an der Forträumung der Trümmer , die
gerade an dieser Stelle in ungeheuren Massen liegen. Man
hofft, den Verunglückten noch lebendig zutage zu för¬
dern . — Der Dozent für  P h y si k an der ehemaligen
Universität Messina,  Alessandro Amerio,  er¬
klärt, die rötlichen Lich tcrscheinungen,  wie sic
schon beim Erdbeben von 1905 beobachtet wurden und
von denen auch diesmal viel die Rcede. tvar, mit eigerW

:Singen in der Nacht des 28. Dezember gesehen zu habe».
Er betrachtet sie als die elementare Folge der Rei¬
bung und Pressung  der ungeheuren Erbmassen, die zst
elektrischen Entladungen  führen mußte.

Tic Schlaskrottkhcit im Kongostaat . Von unge¬
heuren Verheerungen durch die Schlafkrankheit inr Kongo¬
staat berichlet der belgische  Missionar Pöre CHappel
ans dem Haut -Kassai. In dieser chedcni stark bevölkerten
Gegend trifft man jetzt nur entvölkerte,  verlassene
Dörfer.  Die noch bewohnten Ortschaften sind meist in
dem traurigsten Zustande. Die Einwohner, schwerkrank
und verarmt , lassen ihre Hütte » verfallen und di«
Pflanzungen verwüsten.. _j



Der Carnedal -Verein „Eibele Brüder"
HLlt am nächsten Sonntag Abend im „Korthäuser Hof " eine
groß « Narrensitzung ob. Näherer darüber wird noch be-
kannt gemacht.

Aus der Umgegend.
b Wicker , 10 . Febr . Heute Morgen um 6 Uhr brach

in der Luger ' schen Mühle Feuer auk . Der rasch herbei,
eilenden Feuerwehr gelang eS die Müh ' e selber vor der
Vernichtung zu bewahren , während Scheune und Staüung
dagegen ein Raub der Flammen wurde.

Hinweis.
Der heutigen Nummer liegt ein Prospekt de? Lotterie-

geschäfteS F . I Otto Heise , Hamburg bei, auf das
wir hiermit ganz besonders hinwellen.

«Urbach alt«.
«Urbach uralt«

sind echte alte

Weinbrand =Cognacs,
erzeugt aus erlesenen Weinen.

Meitiverksttt für Tlörsbeittt

H. Messer,
üolsnlalwarenbauülung. Uritermairmr. 64.

Reichhaltiges Lager iit

Wenn alle Mittel versagen, dann versuchen Sie bei Störungen
SOG Iapanpulver WOG
Bestandteile Flor. Anth. nobil, jap., pul.

Frau M. in 1! schreibt : „Mit .Tapanpulver war ich sehr
zufrieden.“ — Dose 3 Mark., Nachnahme 3.30 Mk.

Mediz. Versandhaus H. Scbeffler, Magdeburg-N,
Rogätzerstrasse 79.

Hygienische
Bedarfsartikel , Preisl grat .,verschlossen, Rückporto.

«

Vereins -Nachrichten:
Hum . Musikgesellschaft „Lyra ". Jeden M ttwnch Abend

8>/z Uhr Musikstunde im BereinSlokal Fr . Weilbacher.
Turugefellschaft : Jeden Dienstag und Freitag Abend

Turnstunde tm Vereinslokol „Korthäuser Hof ".
Gesangverein „ Sängerbund ." Montag obend1/s9 Uhr

Singstund - im Hirsch.
Uremdenverei » Alemania : Jeden ersten Sonntag im

Monat Versammlung im BereinSlokal » dam Becker.

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Freirag : 6 Uhr hl . Bbsse . 7 Uhr Jahrgmt für Frau Anna Oeffner.
Samstag . 6 Uhr hl . Messe . 7 Uhr 3. Amt für Wdhelm Richter.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag , 13 . Februar.

Vorabendgottesdicnst : 5 Uhr 10  Minuten
Morgengottesdienst : 8 Uhr 30 Minute»
Nachmittagsgottesdienst : 3 Uhr 30 Minuten
Sabattausgang : 6 Uhr 30 Minnten.

Kleine Gonbilder.
6 sehr leichte Stöcke für Klavier zu vier Händen

—.  von C. T . Brunner , op . 262 1.
No. 1 Gondelfahrt . No. 2 Die Mühle. No. 3 Der

Jäger im Walde , No. 4 Der Alpenhirt . No. 5
Trommler und Pfeiffer . No. 6 Die Tänzer.

No . 1 — 6 in einem Band Mk . 1 .— .

Vornehme Ausstattung mit künstl . Bunttitel.
Vorrätig in allen Musikalienhandlungen sonst direkt vom

Verleger franko gegen vorherige Einsendung von Mk. 1,—,
P. 3♦ Cottgtr , Köln a. Rh.

lloisnlalwarenhanüiiitig . Untermalnstr . 64. j ^ / V
Reichhaltiges Lager in j ff wf | M M ZMH KKW 4p 0♦ ÄlolKUarcn ♦;

Bücher
aller Art

Wämmse, Unterhosen, Jacken,
Damen -Westen , Leib und Seel , Strümpfe und dgl.
Kaputzen , Shawls etc. Auf diefe Artikel , gute ge¬
diegene Ware , gewä hre ich  vorgerückter Saison halber

10 % Rabatt.
TirmaX Menrer

_ Inb. Josef Schütz.

• Pspirk-Mrchr
empfiehlt

Papierhandlung H . Dreisbach.

♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦
▲ Telefon 1985 . Telefon 1985.

♦ Zeb. Regner, Z
Ä Mainz.

Kartliäuserstr . 16, nahe Augustinerstr.

♦

Martin Älter
Uhrmacher. Tlörsbeittta. M.

empfiehlt sich zur Ausführung aller Reparaturen an

Uhren und Goldwaren.
^Ferner empfehle ich meine

♦ Semi-EitiaiMilder. +
Vergoldung und Uersilbe rimq.

tüchtiges seihständiges

Künstliche Zähne
♦ iu«oldu.Kautschuk nach den neuestenTErfahrungen

♦ Ziehen,Reinigen und Füllen der Zähne.Sprechstunden von vorm. 9—7 Uhr ahends.
Sonntags von vorm. 9—12 Uhr.

Gegen Einsendung von 30 I ’fg . erhalten Sie zwei
Proben , oder gegen Nachn . von 15 Mk . eine Probe¬
kiste mit 12 Fl . unserer preisw.

Niersteiner Weine
Weiss, rot oder sortiert franko jeder deutschen Eisen¬
bahnstation . Im Fasse per Liter JL  1 und höher ab

Nierstein i
Gräflich von Schweinitz ’sclies Weingut,

Nierstein a . Rh . 1453.

empfiehlt

zu billigsten Preisen
Papierhandlung

_Heinrich Dreisbach.
♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦Misek - Obst

Jö , 40 , 50 , 60 Psg . per Pfund,

DampfAepfel
50 Psg . per Psd.

Lslikom . pflaumen
Pfund 40 und 50 Pfg.

Aprikosen u. Birnen
75 Pfg.

Gemüs-Nudeln
34 , Ä8 , 36 Pf . per Pfund

Eier-Gemüsnubeln
40 , 45 , 50 Pfg . per Pfund empfiehlt

steinnch Merm.
Untermainstraße.

O Mädchen O
dar schon in besserem Hause gedient findet ange¬
nehme Stelle in sehr kleinem Haushalt bei
hohe « Lohn per sofort oder 16. Febr. Näheres
Höchst a. M ., Königsteinerstr. 27 | rechts.

Eine große Zeitung zu lesen
die täglich am Brennpunkt alles geistigen und wirtschaftlichen Lebens — in
der Reichshauptstadt - erscheint , gilt heute auch außerhalb Berlins
nicht mehr als Luxus , weniastens nicht für jemand , der weiß , wie der
Kamvt ums Leben in jeder BerT 'sosteUttng einen ungetrübten Blick und klares
Urteil erfordert . Dieser Gestch ' vpunkr gilt für die „Berline , Abendpost " ,
dte als eine Zeitung der Tatsachen in rein sachliciier Form über alles be¬
achtet , waS der Tag auf irgend einem Gebiete gebracht hat . Die erschöpfende
politljcheBerichterstattung (auch ausführliche 'Varlamcntsberichte - ermöglichen
eS tedent Leier , sich ein Urteil über der»Kampf der Meinungen zu bilden.
Der .-.Handelsteil ' mit täglichem großen Kurs .ettel , DerlosungsrabeUen usiv.
orrentiert über die Berliner Börse und gibt ein anschauliches Bild unseres
getamtenWirtschaftSlebens . DerHandele -B iefkasten der ./LerlinerAbentvost"
ist em erprobter Ratgeber für jeden Sparer und Kapitalisten . Das Leben
ver Rerchshauvtstadt , soweit es für jeden Deut ck-en im Rcich von Interesse
'st . Theater . Musik , Kunst , Wissenschaft und Literatur finden gebührende

Beachtung . Der Unlerhaltungstiil bringt spannende Roniane.

Monatlich 60 Pfennig bei jeder Postansta lt!
Grans - Beilage » :

„Deulsdies Heim " (wöcheurlid ; 1» Seiten stark?
„Der Gcrichkssaal " (erscheint jeden Donnerstag)
„Das Kiiider -Heini " (erscheint alle vierzehn Tage)

Man verlange kostenlos achttägiges Probe -Abonnement vv» der

Haupt -Expedition der Berliner Abendpost
Berlin SW «8, Kochstraße 23 - 25
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